




Muindliche Brauer-Wlage

Welche
Uber den ſchmertzlichen Verluſt

Shres allerliebſten herrn Maters
Des weyland

Edlen Vroßachtbaren und Wohlfurnehmen Frerrn

Fßerrn

ottfrird KNrauſens
Weweſenen vornehmen batricii und Pfanners

wie auch gdauffund Kandelserru hieſelbſt
Als Er von ſeiner bißherigen langwierigen Leibes-Schwachheit/ doch nur
nach einer dreytagigen Riederlage amu5. Mart. dieſes 17tz. Jahrs im agten Jahr

ſeines Alters durch einen ſanfften und ſel. Tod abgefordert
und den 20. dieſes darauff

Mit ſolennen doch Chriſtlichen Leich-Ceremonien
beerdiget wurde

emſelbenzumm ſchuldigſt kindlichen Jeach Ruhm
der von Fjertzen betrubten Grau Mutter aber

auch ubrigen ſehr werthen Hohen Muperwandten
Auj einigein

ablstie en

iie hinterbliebenen betrubten Finder.

HALLE



Kh GoOtt! was laßt du uns vor einen Schnertz er
fahren?

»Was vor ein harter Fall trift unſer gantzes Hauß?
m Wie offt betrubſt du es in ſo gar wenig Jahren?

Wie viele Todten tragt man ſo geſchwind hinaus?
 Ein kleines zartes Kind muſt erſt den Anfang machen

Das andre ſteckte ſchon bereits ins Todes Rachen
Eh  und bevor es noch das Licht der Welt geſehn.

Darauf iſt wiederum gar wenig Zejt verfloſſen
So gieng uns abermahleein liever Bruder hin/

Wir hatten ihn noch nicht funff volle Jahr genoſſen
So mußt Er allbereit die Todes-Straße ziehn.

Doch dieſem ungeacht't/ ob gleich viel Sterne fielen/
(Wo anders man ein Hauß mit einem Himmel gleicht)

So wolte doch der HErr noch harter mit uns ſpielen
Und zeigen/ was es ſeh wenn gar die Sonne weicht.

Dieſelbe hat er uns ſo lange noch gelaſſen
S wie erquitkte uns ihr angenehmer. Schein!

Doch leider! itzt muß Sie am hellen Tag erblaſſen;
Ach GOtt!was ſchenckſt du uns vor einen CreutzTrunckein!

Papa ringt mit dem Tod' er hüt bald uberwunden!
Das war ein Donner-Wort, das man uns ſagen ließ

Als wir:gleich vom Gebeth und von der Erd auſſtunden
Und glaubten daß uns GOtt darauf viel guts verhieß.

Und dieſes iſt uns auch vonraeiner Hand gewahret.

q ar
Denn haben wir Jh a imeeben eingebußt

Hat Jhm der Hochſte do ein ſanfftes End beſcheret
Und den ſonſt bittern. Kelch des Todes wohl verſußt.

Jndeß vergonnet uns recht bitterlich zu weinen
Um den der uns noch inenr als vaterlich geliebt.

Gewiß wer es bedenckt wie Er die lieben Seinen
Allzeit ſo wohl bedacht und Sie memals betrubt;

Derſelbe



Derſelbe wird mit uns in gleiche Klag ausbrechen 9Sein treues Hertze wird in Blut und Thranen ſtehn.
JDie Gunſt die wir gehabt,/ iſt faſt nicht auszuſprechen

Was Wunder! daß wir ſo betrubt und traurig gehn. u

Wer wird von nun an wohl die Vater-Sorgen tragen?
Wer wird um unſer Heyl ſo ernſtlich ſich bemuhn? J

Wer wird ins kunfftige nach unſerm Wohlſeyn fragen? 9
Da der der es gethan (O Schmertz) muß von uns ziehn. 8

Jedoch GOlt lebet noch/ der laſt ſich Vater nennen/ n
Von denen die ſein Schluß zu armen Wayſen macht/t /v

J

Zumahl die ihn im Geiſt und in der Wahrheit kennen
ĩ

Vor die er treulich ſorgt und als ein Hirte wacht.
Der ſey nun auch gelobt/ ſein Nahme hochgeprieſen

Weil Er ſein Angeſicht doch uber uns erhebt J

Und uns bey dieſem Fall noch etwas guts erwieſen

Jndem uns die MaMa geſund vor Augen ſchwebt.
Zwar ſchwimmt ihr treues Hertz in lauter ThranenFluthen

1Sie ſeuffzet achzt und klagt: Wo iſt mein lieber Mann!Ach ſolte mir vor Angit nicht Hertz und Seele bluten? J
Nur Schade daß ich Jhn nicht gnug beweinen kan. I

Allein wir bitten ſehr Sie hemme dieſe Klagen pu

C

n

Und was nur eine Frau dem Mann erweiſen kan. 9

Und richte Jhren Sinn nach Gottes Willen ein
Der GOtt der Sie betrübt verwundet und geſchlagen

Der wird nach ſeinem Wort' Jhr Artzt und Helffer ſeyn.

Jndeſſen dancken wir vor alle Muh' und Sorgen 14
L

Die Sie vor den PAPA im Leben hat gehabt;
Sie glaube nur/ vor GOtt iſt es gar nicht verborgen IIWie ſo beſtandig Sie den matten Leib gelabt;
Wie ſehr Sie Jhn geliebt/ gehoben ulid getragen

Er wirds vor Gottes Th zu Jl remnuhm nachſagen
Was Sie bey Tag u ν gethan.Ainn c⁊i.

mQ uunt
und ſolt Jhr dann und wann was wiedriages begegnen

n ν
Er ſey davor Jhr cnud und Jhr ehr groe kohnDer Hochſte wolle Sie an rſt ſn

So helff Er gnadiglich bald wiederum davon;
Er mehre Jhre Jahr' und aller wehrten Freunde

Die dieſer Todes-Fall hat in das Lend geſtellt;
Er troſte Sie davor; Er ſturtz all unſtelgeinde/

Und nehm uns Lebens ſatt zu ſich ins Himmels-Zelt!
Den Todten aber der dahin ſchon eingegangen

Laß er dem Leibe nach in ſeinem Grabe ruhn
Die Seele fur und fur in weißer Seide prangen!

Das iſt ein KinderWunſch: Mehr konnen wir nicht thun.

An



Zeön die
Schmertzlichſt-betrubte derau Jhittwe.

D Er CoHriſti Sohn und Tochter heiſſen will nen r.ſaq

Mere muß auch CHriſti Sinn annehmen /ungn
Jm Thun und Leyden ſich nach ihm bequemen /tunn d

JSonſt fehlet er gewiß das rechte Ziel.Denn welcher nicht durch Creutz in Gottes Reich wil gehen:a v,

Der wird auch dorten nicht vor Gottes Throne ſtehen. ren vn, 3
ſeqy. 14. ſeq.

Das iſt ein Ding das faſt ein jeder glaubt —55—
Nur daß wir es ſo wenia practiſiren: eng
Der alte Menſch wil ſich nicht laſſen fuhren

Wo man in Krafft denſelbigen betaubt. 1. Cor. IXx, 27.

Jedoch wer dieſen Sinn nicht in der That will faſſen  Menn.
j. 21. 22.Der mochte Chriſtum doch nur gar zufrieden laſſen.  e

Chriſt CapSie Hoch-Betrubteſte weiß dieſes wohl: xo. ani Ende.
Drum da Sie GOtt zu mehrer Ubung weiſen
Und Sie mit ThranenBrodt und Saltz will ſpeiſen earxxx.

Da Sie den liebſten Schatz verliehren ſoll
So wird Sie Sich hierinn ja wohl zu ſchicken wiſſen
Weil wir hierdurch dem Heyland ahnlich werden muſſen. enn. mn

Der Selige geht zwar in ſeine Ruh Apoc. xiV, iʒ.

Sie aber will die Unruh erſt recht plagen: Au,.
Jedoch laſt GOtt bey ſo viel Jammer-Tagen S—

Den Seinen auch manch frohes Stundchen zu. Thren. Il, ʒi.
Und dieſes witð Er Jhr auch gnadiglich gewehren/ Soooo—
Und auf ſo vieles Creutz erwunſchten Troſt beſchehren.

Das iſts/ worauf mein Wunſch gerichtet iſt
GoOtt wolle doch denſelbigen erfullen

Aatth. VI, i0.Zu Jhrem Nutz nach ſeinem heil'gen Willen
xxviDamit Sie alles Leid und Schmertz vergißt x ſ. un

Biß Sie dereinſten auch nach ubernand nen Leyden xv.4

Zu ihrem Liebſten kommt da Sie nichts mehr kan ſcheiden
Vieſes erhe ſputr vnd: cille unter  ielfäleiger Anwunſchung

beichen gottlichen Troſtes hinzu thun

Venjamin KFfrſſel,
Scqhrifft befliſſener.der H.
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